
                   Impressionen aus der Altstadt von Herborn  
 

                 Eine hessische Fachwerksta d t im Lahn - Dill - Gebiet  

 

 

I. Kurze Information en  

Die Siedlung Herborn dürfte bereits im Frühmittelalter bestanden haben. Sie war ab dem 
Hochmittelalter  Zentrum eines Landbezirks, der sich bis zum Hohen Westerwald erstrecke 
und die "Herborner Mark" genannt wurde. Sie wurde erstmals 1048 urkundlich erwähnt und 

hat vermutlich bereits vor 914 (der Teilung des Fränkischen Reiches) bestanden. Das große 
Waldgeb iet mit nur wenigen Siedlungen (z.B. im Be reich des heutigen Bad Marienbergs) 

lag westlich von Herborn und bekam so den Namen Westerwald.  

 
Im 12. Jahrhundert kam diese Herborner Mark an die Grafen von Nassau, die die Siedlung 

Herborn systematisch förderte n und bereits 1251 das Stadtrecht für Herborn vom Kaiser 
erwirkten . Bald entwickelte sich Herborn zu einer Handelsdrehscheibe zwischen Wetterau 

und Siegerland. Die Herstellung von Wolltuch wurde im 14. Jahrhundert  zum 
Hauptgewerbe.  
 

Im 16. Jahrhundert wur den die Nassauer damit  Herborn protestantisch -calvinistisch. Das 
Schulwesen erfuhr einen Aufschwung. Im Jahre 1584 gründete der nassauische Landesherr 

eine Akademie mit dem Namen "Hohe Schule", die bis zum Beginn des 19. Jhs. bestand, 
aber nie den Rang ei ner Universität erhielt, weil dieser Rang nur den katholischen und 
lutherischen Akademie -Neugründungen verliehen wurde. Herborner Professoren gaben eine 

eigene Bibelübersetzung heraus (J. Piscator) und die erste deutsche Enzyklopädie (J.H. 
Alsted). Bedeute ndster Schüler war der spätere Pädagoge A. Comenius (von 1611 -13).  

 
Nach dem 30jährigen Krieg, in dem die Stadt und Bürgerschaft erheblich Schaden nahmen, 
kamen hugenottische Flüchtlinge aus Frankreich und Juden hinzu. Im frühen 18. Jh. wurde 

die tradition elle Wolltuch -Herstellung durch Gerberei, Brauhandwerk, Papierherstellung  
und Strumpfwirkerei ergänzt.  

 
Der Bau der Eisenbahn Gießen -Köln , an der die Stadt lag, brachte  Herborn einen deutlichen 
Aufschwung. Zusätzlich zu den früheren traditionellen Wirtsc haftszweigen kamen neu die 

Eisenindustrie und die Psychiatrischen Kliniken hinzu.  
 

Im Sommer 1987 wurde die Stadt durch ein Tanklastwagen -Unglück erschüttert. Ein 
Tanklastwagen konnte auf der abschüssigen Zufahrtstraße wegen technischer Defekte nicht 

mehr bremsen, fuhr in ein Haus und der auslaufende  Kraftstoff f loss in die Kanalisation, 
explodierte und setzte 12 Häuser in Brand. Auch die Dill, in die der Kraftstoff zuletzt 
geflossen war, stand mitsamt ihrem Ufer auf 500 m Länge in Brand. 12 Menschen kamen 

ums Leben, 40 wurden verletzt.  
 

Weil Herborn im 2. Weltkrieg keine größeren Bombenangriffe erlebte, blieb d as Stadt bild  
weitgehend in sein en Merkmalen nach dem 30jährigen Krieg erhalten. Nach dem Krieg 
brachte der Anschluss an die 1971 fertig stellte Bund esautobahn (Sauerland -Autobahn)  

zusätzlichen wirtschaftlichen Aufschwung.  Ab 1976 wird intensiv am Erhalt und an der 
Renovierung der Altstadt gearbeitet , die mittlerweile zu den besonderen Fachwerkstädten      

in Hesse n gehört.  
 
(In Anlehnung an: http://ww w.herborn.de/de/tourismus/geschichte.php )  

 
Wer noch mehr und Genaueres über Herborn erfahren möchte, dem seien die Webseiten  

www.herborn.de und www.herborn.de/de/tourismus/stadtrundgang/index.php  empfohlen.  
 



II. Karten zu Herborn  
 

 
 
(Karte nach openstreet map.org)  
Herborn liegt etwa in der Mitte zwischen Ruhrgebiet und Industrieraum Frankfurt  

 
 

 
(Karte nach openstreetmap.org)  
Die Altstadt von Herborn  zwischen Autobahn und Dill -Flüsschen  



 
Die Stadt Herborn hat sich große Mühe gegeben mit ihren Infotafeln zu den verschiedenen 
Stadtthemen, seien es touristische Angebote oder Infotafeln an historischen Häusern und 
Stätten. Davon werden hier in diesem Bericht einige eingestellt, um die Informationen zu 

erhöhen.  
 

 



III. Bild - Impressionen von Herborn  (Mit Absich t weitgehend ohne Text)  

 

 

 
Im Mittelalter hat sich häufig um eine Burg/Schloss oder zu deren Füßen eine Stadt 
entwickelt. So auch bei Herborn. Das Herborner Schloss aus verschiedener Perspektive  

 

 
 



 
 

 
Das Schloss ist eine gewaltige Anlage, erstaunlich groß für die kleine Stadt Herborn. Aber 

es weist auf die mittelalterliche Lagebedeutung an der Westgrenze von Hessen hin.  



 
Das alte Pfarrhaus  Ié 

 

 
é und eine Infotafel dazu  
 

 
 
 

 


